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, Telegramme .
München , 16 . Aug . Minister Fürst Hohenlohe , wel¬

cher heute vom Kaiser von Rußland zur Tafel geladen war ,

wird morgen wieder in München eintreffen . — Der bayrische

Gesandte in Berlin ist hier eingetroffen .

Gotha , 16 . Aug . Der Dampfer „ Bienenkorb" hat fol¬
gende Nachrichten über diedeutscheNord pol - Expedition

uberbracht . Die „Germania " war bereits am 23 . Zuni aus

dem Eise befreit und wurde 74 '
/, Grad nördlicher Breite und

15 Grad westlicher Länge nordwärts steuernd gesehen .

Paris , 16 . Aug . Der Kaiser hat
"einen Brief an den

General Mellinet gerichtet , in welchem er der Ratio nal -

qarde seine Befriedigung für ihre Haltung und den an den

Tag gelegten guten Geist bei der Revue ausspricht . Der

Kaiser fügte hinzu : Ich werde stets auf den Patriotismus der

Nationalgarde zählen .

Dublin , 16 . Aug . Als der Theilnahme an den agrari¬

schen Verbrechen bei Tipperary verdächtig wurden acht

Personen verhaftet . Bei der schon erwähnten Pachtaus -

tteibung von 30 Familien bei Tipperary wurden zwei Con -

stabler getödtet und mehrere verwundet . Die Polizei retirirte

und in dem Distrikt herrscht große Aufregung . — Der ame¬

rikanische Gesandte ist angekommen .

Deutschland .
O Stuttgart , 16 . Aug . II . MM . der König und

die Königin sind gestern früh 8 Uhr von Kissingen wieder

hier eingetroffen , haben jedoch nicht in ihrer Villa bei Berg ,

sondern im hiesigen Residenzschloß Wohnung genommen , da

Beide schon Dienstag wieder von hier abreisen , die Königin

zum Gebrauch der Seebäder nach Ostende , der König nach

Friedrichshafen , wohin die Königin bis 10 . September auch
wieder eintreffen wird . Heute hat der König die Pferdc -

tzisenbahn nach Berg erstmals befahren , und zwar vom Wil¬

helmsplatz aus durch die Hauptstädter und Eßlinger Straße ,
während bis jetzt die Bahn erst von der Neckarstraße aus geht ,
nunmehr aber vom Wilhelmsplatz aus in Betrieb genommen
wird. Die Aktiengesellschaft der Pferdebahn will , wie ver¬

sichert wird , ihr Kapital bedeutend vergrößern und will das

großartige sog . Stuttgarter neue Mineralbad bei Berg , wo

chr Hauptbahnhof sich befindet , erwerben und damit ein

Sommertheater und einen Thiergarten verbinden , kurz eine

großartig angelegte Vergnügungsanstalt begründen . Wegen
der bisherigen außerordentlich starken Frequenz der Bahn
werden ihre Aktien bereits mit 3 Prozent Agio bezahlt . —

Morgen findet die Jubelfeier der 50jährigen Eröffnung des

Katharinenstifts , einer von der Königin Katharina ge¬
gründeten höheren weiblichen Lehranstalt , statt . Der König
und die Königin werden an derselben Theil nehmen . Die

Stadtgemeinde hat bei diesem Anlaß zur Gründung von

Freiplätzen für bürgerliche Mädchen ein Kapital von 2000 fl.

für die Anstalt gestiftet . Dieselbe hatte bis zum Jahr 1849 ,
also 30 Jahre lang einen Staatsbeitrag von jährlichen
2000 fl. genossen , vom Staat also 60,000 fl . empfangen ;
außerdem aus der Privatschatulle des Königs Wilhelm im

Ganzen 93,000 fl . , ohne das von der Stifterin und von der

nachherigen Königin Pauline derselben Zugewendete .

München . 15 . Aug . Die offiziöse „ Hoffm . Korr .
" schreibt :

Die Verhandlungen , welche seil dem 23 . v. M . zwischen den Bevoll¬

mächtigten der Rheinuferstaaten wegen Vereinbarung einer neuen

Rheinschifssahrts - Akte in Mannheim und später in Heidelberg

geführt wurden , sind gestern geschlossen worden , ohne daß es möglich

gewesen, zu einem allseitigen Einverständniß zu gelangen . Der Grund

dieses Ausganges liegt dem Vernehmen nach darin , daß von nieder¬

ländischer Seite die schon bei Abfassung der älteren Rheinschifssahrts -

Akte vom Jahr 1831 vertretene Auffassung , wonach die Giltigkeit der

Konvention auf die Wasserwege bis Gvrkum und Dordrecht beschränkt ,
die eigentlichen Rheinmündungen aber , sowie die Merwede und die neue

Maas davon ausgenommen werden sollten , auf ' s neue geltend ge¬

macht und festgehalten worden ist. Im Interesse der Rheinschisffahrt
und vielleicht im eigenen niederländischen Interesse ist es zu bedauern ,
baß durch dieses , von keiner Seite unterstützte Zurückgreifen auf die

bekannte , durch die geänderten Verhältnisse längst antiquirte Frag - des

zusgu ' » ls wer das Zustandekommen einer neuen Konvention , welche
dem Schifffahrtsverkehr nicht unerhebliche Erleichterungen geboten
haben würde , zur Zeit gehindert worden ist .

Durch König !. Reskript , ä . ci. Berg den 11 . d. M . , ist der
Sozial - Gesetzgebungs - Ansschuß der Abgeordne¬
tenkammer vorbehaltlich späterer Wiedereinberufung vertagt
worden .

Darmstadt , 15 . Aug . Das Regierungsblatt publizirt
das Gesetz , durch welches das Wuchergesetz in den zum
Norddeutschen Bunde gehörigen Gebietstheilen des Großher¬
zogthums seit dem 3 . Dezemb . v . I . und für die übrigen
Landestheile mit Sept . d. I . ausgehoben ist .

Die „H . Volksbl . " berichten : „Der Finanzausschuß
Zweiter Kammer ( Referent Abg . Goldmann ) hat einstim¬
mig beantragt , die Vorlage Gr . Kriegsministeriums , die

Einführung des preußischen Militär -Pensiousgesetzes betr . ,
bzulehnen . Der Vizepräsident der Kammer , Abg - Wern -
r , hat daraufhin an die obere Militärverwaltung die An¬

frage gerichtet , ob unter diesen Umständen nicht auf der sehr

gewünschten Beschlußfassung über die Vorlage noch auf dem

gegenwärtigen Landtage verzichtet und so dem Lande die

Kosten einer nochmaligen Znsammenberufung der Stände

erspart werden könnten .

x Frankfurt,16 . Aug . Der König ist heute Mittag

gegen 1 Uhr , von Wiesbaden kommend , an unserer Stadt vor¬
bei nach Homburg v . d . H . gereist , ohne auch nur einen Augen¬
blick Aufenthalt zu nehmen . — Die von der neulichen Bürger -

Versammlung in Wiesbaden angeregte Nassauer Landes¬

versammlung wiro Anfang k. Mts . in Limburg stattstn -

den . Mail rechnet auf eine Einigung der fortschrittlichen und

der nationalen Partei . — Die Fahnen der ehemaligen Bür -

gerwehr sollen , wie die Lokalblätter berichten , wieder an die

Stadt zurückgegeben und in der städtischen Biidergallerie auf¬

gestellt werden .

P Wiesbaden , 15 . Aug . Der König hat die städtische

Deputation freundlichst empfangen und versprochen , die Knr -

fonds -Frage und die Theaterfrage in einer der Würde der

Regierung und dem Wohl der Stadt entsprechenden Weise zu

lösen .
Heute Morgen fuhr der König nach Biebrich , um die dor¬

tige Untervffizierschule , sowie den türkischen Gesandten Ari -

starchi Bey zu besuchen . Die Bewohner Biebrichs empfingen
den König mit Hochrufen . Die Straßen waren festlich ge¬

flaggt .

^ Berlin , 15 . Aug . Nachdem schon zu Ende vorigen

Jahres die Ausrüstung der preußischen Landwehr mit

Zündnadelgewehren vollendet worden , wird jetzt in

den Gewehrfabriken von Spandau , Suhl , Sömmerda rc. mit

Eifer daran gearbeitet , diese Waffe auch für den gesammten
nichtpreußischrn Theil des norddeutschen Bundesheeres zu be¬

schaffen . Noch vor Ablauf dieses Jahres soll das ganze Bun¬

desheer einschließlich der Landwehr mit Zündnadelgewehren
versehen sein . — Dem Vernehmeil nach treten in Preußen
diejenigen Landwvhr - Offiziere , welche im Oktober d . I .
eine siebenzehnjahrige Dienstzeit zurückgelegt haben , von die¬

sem Zeitpunkt in die Berechtigung ein , ihre Entlassung nach -

zusnchen . Bekanntlich ist in Art . 59 der Bundesverfassung
bei Festsetzung der Dienstpflicht auf 12 Jahre wörtlich be¬

stimmt worden : In denjenigen Bundesstaaten , in denen

bisher eine längere als zwölfjährige Gesammtdienstzeit ge¬

setzlich war , findet die allmälige Herabsetzung der Verpflich¬

tung nur in dem Maß statt , als dies die Rücksicht aus die

Kriegsbereitschaft des Bnndesheeres zuläßt . Bis zur Publi¬
kation der norddeutschen Bundesverfassung bestand in Preu¬

ßen gesetzlich noch eine Gesammtdienstzeit von 19 Jahreil .
Mit der allmäligen Herabsetzung derselben auf 12 Jahre
wird nunmehr begonnen . — Wie nachträglich aus Ems ver¬

lautet , hat Se . Maj . der König am 11 . August Se . Hoheit
den Herzog von Sachsen - Meiningen bei seiner An¬

kunft in diesem Kurort auf dem Bahnhof begrüßt und den¬

selben nach seiner Wohnung geleitet . Die in Schwatbach er¬

folgte Zusammenkunft des Königs Wilhelm mit dem Kaiser
von Rußland soll nach hiesiger Versicherung durch einen , den

Kaiser freudig überraschenden Besuch des Königs herbeige¬
führt worden sein . Von vorgängigen Verabredungen einer

solchen Begegnung will mall hier keine Kenntniß haben .

Uebrigens hat das ganze Beisammensein der Monarchen
kaum eine Stunde gedauert . Zur Abreise geleitete der Kaiser
den König auf den Bahnhof . — Der Prinz Alfred von

England , Herzog von Edinburg , welcher am 11 . d . M . zum
Besuch bei den kronprinzlichen Herrschaften im neuen Palais

eintraf , hat gestern Potsdam wieder verlassen , um sich nach

Gotha zu begeben . Dort wird derselbe einige Zeit verbleiben .

Berlin , 16 . Aug . Mittheiluugen aus Wiesbadcn

zufolge hat Se . Maj . der König während seines dortigen
Aufenthalts täglich mehrere Vvrträge entgegengenommen und

zahlreiche Audienzen ertheilt . Am Samstag ist der Kriegs¬
minister v . Roon in Wiesbaden eingetroffen . Derselbe wurde

gleich nach seiner Ankunft vom König empfangen . Heute
Mittag um lUhr verläßt der König Wiesbaden , um sich über

Frankfurt nach Homburg zu begeben . In Homburg verbleibt
der König bis Donnerstag den 20 . August , an welchem Tag
die Abreise Sr . Maj . nach Düsseldorf erfolgt . — An Stelle

des zum Vizepräsidenten des Appellationsgerichts in Glogau
ernannten Geh . Oberjustizraths Sydow ist der Appella -

tionsgerichts -Rath vr . Förster aus Greifswald zum Vor¬

tragenden Rath im Justizministerium ernannt worden . Der¬

selbe hat dabei den Titel eines Geh . Justizraths erhalten ,
vr . Förster wurde schon vor einigen Monaten in das Justiz¬
ministerium berufen , um an der Gesetzvorlage mitzuarbeiten ,
welche zum Zweck einer durchgreifenden Reform des Hypo¬
thekenwesens für die nächste Landtags - Session vorberei¬
tet wird . Diese Session dürfte nach den jetzigen Aussichten

nicht vor Allfang des Monats November beginnen . Wie ver¬

lautet , werden im Oktober die Provinziallandtageder
acht älteren Provinzen zusammentreten . Als den Haupt -

berathungsgegenstand für dieselben bezeichnet man die Erwei¬

terung der provinziellen Selbstverwaltung . — Unter dem Titel :

„Die Reorganisation der Staats - und der Selbstverwaltung
in Preußen

" ist kürzlich im Verlag von G . Reimer ein bereits

durch die „ Preuß . Jahrbücher
"

veröffentlichter Aufsatz des
Präsidenten vr . Lette noch im Scparatabdruck erschienen .
Dieser Aufsatz erläutert namentlich die Verhältnisse , welche bei
der neuerdings so vielfach besprochenen Dezentralisation der
Verwaltung in Frage stehen .

Zu der diesjährigen Versammlung deutscher Land - und
Forstwirthe , welche am 31 . Aug . in Wien eröffnet wird ,
begeben sich als preußische Regierungskommissäre der Geh .
Ober -Reg .-Rath Schutzmann , Vortragender Rath im Ministe¬
rium der landwirthsch . Angelegenheiten , und der Geh . Regic -

rungsrath v . Salviati , Generalsekretär des Landesökonomie -

Kolleginms . Von Seiten der landwirthsch . Vereine in Preu¬
ßen wird allem Anschein nach die Betheiligung an der genann¬
ten Versammlung eine sehr zahlreiche sein . — Der „ Staats -

anz .
" bringt eindn vom 7 . Juli d . I . datirten Zirkularerlaß

des Ministers der landwirthsch . Angelegenheiten — betreffend
die Gründung und die bevorstehende Eröffnung des pomo -

logischen Instituts in Proskan . Dies Institut ,
welches am 1 . Oktbr . d . I . eröffnet wird , hat den Zweck , durch
Lehre und Beispiel in Preußen die Nutzgärtnerei , und insbe¬
sondere den Obstbau zu fördern . Dasselbe vereinigt zu die¬
sem Zweck : 1 ) eine Gartenbauschule (Lehranstalt für Nutz -

gärtnerei ) ; 2 ) eine höhere Lehranstalt für Gärtnerei und
Pomologie ; 3 ) einen praktischen Lehrkursus des Obstbaues
für Schullehrer , Obstgärtner und Obstwärter .

^ österreichische Monarchie .
Wie «, 14. Aua . Der offiziöse Wiener Korrespondent des

„ Dresden . Journ .
"

gibt in einem Artikel , in welchem u . A .
auch die Gerüchte von abgeschlossenen oder abzuschließenden
Verträgen zwischen Frankreich , Belgien und Holland als
nickt grundlos bezeichnet werden , folgende Aufschlüsse über
die gegenwärtige Stellung Oesterreichs zu der aus¬
wärtigen Frage :

Die Neutralität Oesterreichs entspricht nicht bloß »en eigenen
Interessen , sie ist auch das einzige Mittel , welches Oesterreich zu Ge¬
bot steht , um mitzuwirken , daß ein europäischer Konflikt so lange al «

möglich hinausgeschoben , vielleicht völlig hintangehalten werde ; denn

sobald Oesterreich entschiede» aus die Seite Frankreichs oder Preußens
tritt , vergrößert es die ohnehin seit dem Jahr 1866 datirende und

noch nicht reparirte Storung des Gleichgewichts und beschleunigt den

Zusammenstoß . Den eigenen Interessen entspricht aber die Neutralität ,
d . h. die Vermeidung einer Entscheivung sür das eine oder andere La¬

ger am besten ; denn die Gemeinsamkeit der österreichischen und fran¬
zösischen Interessen im Orient drängt Oesterreich, sich dort Frank¬
reich anzuschließen , während , wenn man auch auf die Wiederge¬
winnung einer Stellung in Deutschland verzichten will , sich doch der

Zusammenhang der Deutschösterrcicher mit Deutschland nicht läugnen
läßt und es allein schon unmöglich machen würde , daß Oesterreich im

Fall eines Krieges zwischen Preußen und Frankreich in Deutschland
eine andere Position , als die an der Seile Preußens einnehme .
Aus dieser doppelten Strömung ergibt sich die Haltung unseres Kadi -

nels , welcher sich durch den Frieden die Neutralität , durch die
Neutralität den Frieden sichern will .

Wien , 14. Aug . Der Reichskanzler Baron
Ben ft wird nicht , wie er ursprünglich beabsichtigt hatte ,
schon am 19 . , sondern erst am 21 . oder 22 . d . M . hieher
zurückkehren , da neuerlich festgesetzt worden ist , daß er am
20 ., also am nächsten Donnerstag , mit dem Kaiser Franz
Joseph , der zur selben Zeit von Possenhofen zurückkehrt ,
in Salzburg Zusammentreffen soll. — Demnächst steht die
Kundmachung der Ernennungen von Ger ich tsadj unk¬
ten — nicht weniger als 1200 für die deutsch -slavischen
Provinzen — zu erwarten . Damit wäre die Neugestaltung
des Verwaltungs - und Justizdienstes gemäß den vom Reichs¬
rath beschlossenen Normen vollendet .

Prag , 14 . Aug . Eine Schlußkonferenz , welche die czechi-

schen Mitglieder des böhmischen Landtags in der nächsten Woche
hier abhalten werden , wird erst eine Entscheidung darüber
bringen , ob die Czechen im Landtag erscheinen werden . Die

Fraktion Clam -Martinitz agitirt für Nichterscheinen . Gleich
bei Eröffnung des Landtags in Prag werden hier als dessen
Mitglieder die Minister Herbst und Plener anwesend sein .

Hermamistadt , 13. Aug. Bei der Wahl des Erzbischofs
von Blasendorf erhielt der Bischof Vancsia von Szamo -

sujvar die meisten Stimmen .

Italien .
Rom , 15 . Aug . An dem heutigen Festtag Maria Him¬

melfahrt wohnte der Papst der Messe bei und errheilte dem
Volk den Segen . Der französische Botschafter war nebst den
übrigen Gesandten bei dem „Te Deum "

für das NapoleonS -

fest anwesend . Dieselbe Zeremonie fand in Civitavecchia im
Beisein des Generals Dumont statt . Der Papst übersandte
dem französischen Botschafter Glückwünsche für den Kaiser , die
Kaiserliche Familie und Frankreich .

Frankreich .
Parts , 14. Aug. (Die Revne. Köln. Ztg .) Der Po-

lizeipräfekt hatte außerordentliche Vorsichtsmaßregeln für den
heutigen Tag getroffen . Außer den geheimen Agenten waren
2000 Polizeidiener , 20 Offiziers de Paix und 40 Polizei -
kommisiäre anwesend . Außerdem hatte man die VvrsichtS -



Maßregel getroffen , hinter den Truppen und der National¬
garde ein Spalier von Munizipalgardisten zu Fuß und zu
Pferd und von Polizeidienern zu bilden , welche das Publikum
ungefähr 10 bis 12 Schritte von den Truppen entfernt hiel¬
ten . Diese Maßregel brachte die Menge in ziemlich weite
Entfernung von der Mitte der Straße , über welche der Kai¬
ser und sein Gefolge dahin zu reiten hatten . Falls unliebsame
Rufe laut werden sollten , konnten dieselben nicht einmal bis
zu den Ohren des Kaisers dringen . Der Marschall Canro -
bert , welcher die Armee von Paris befehligt , der Marschall
Regnault de Saint Jean d'

Angely , Oberkommandant der
Kaiser !. Garde , sowie der General Mellinet , Kommandant
der Nationalgarde , waren dem Kaiser bis zum Eingang der
Tuilerien entgegen geritten . Im Kaiser !. Stab , der aus 86
Generalen und anderen Offizieren bestand , befand sich auch
der englische General Napicr , der Held von Abessinien ; der¬
selbe war heute Morgen in Paris angekommen , um der Revue
anzuwohnen , und begibt sich morgen in ' s Lager von Chalons .
Er ritt neben dem Kaiser ! . Prinzen . Vor dem Beginn der
Revue bot der Raum , aus welchem die Truppen ausgestellt
waren , einen höchst malerischen Anblick dar . Ein Theil der
Truppen , die von weit her gekommen waren , lagerte auf der
Erde und kochte sich Kaffee . Sonderbar machte sich die Na¬
tionalgarde und besonders die Feuerwehrmänner des Seine -
Departements , die theilweise mit Dampfbooten gekommen
waren . Dieselben hatten fast alle ein ganz ländliches Aus¬
sehen ; selbst in den wildesten Gegenden Deutschlands würde
man bei den Schützenfesten keine solche Gestalten zu Gesicht
bekommen . Die Kaiserin sowie der Kaiser wurden , als sic
an den Truppen und der Nationalgarde vorbei kamen , ziem¬
lich kühl empfangen ; die Nationalgarde rief fast gar nicht , die
Truppen wenig , und das Publikum machte es wie . die Natio¬
nalgarde . Am Jndustriepallast angekommen , stieg die Kaise -
rin

'
auö ihrem Wagen , um sich von dem großen Salon des¬

selben aus den weitern Verlauf der Revue anzusehen . Der
Kaiser ritt dagegen bis zu dem Are de Triomphe , inspizirte
dann die Truppen , welche auf den denselben umgebenden Bou¬
levards aufgestellt waren , um dann nach dem Jndustriepallast
zurückzukommen . Dort stieg er vom Pferd und begab sich,
nachdem er die Kaiserin begrüßt , mit dem Kaiser !. Prinzen in
den Salon , wo sich die Kaiserin befand . Alle Drei erschienen
hierauf an dem großen Fenster des Salons , ohne jedoch be¬
sondere Begeisterung hervorzurufen . Der Kaiser sah ziem¬
lich ernst , aber nicht gerade unzufrieden aus . Seine Kur in
Plombieres scheint ihm gut bekommen zu sein , denn er saß
nicht allein stramm zu Pferd , sondern er ging auch ganz gut
zu Fuß , als er sich in den Jndustriepallast begab . Die Kai¬
serin hatte ihr gewöhnliches Aussehen , während der Kaiserl .
Prinz ganz vergnügt , ja , unschuldig drein schaute , und man es
ihm nicht ansah , daß er sich bewußt schien , zu den letzten stür¬
mischen Szenen in Paris Anlaß gegeben zu haben . Uebrigens
muß man zugestehen , daß er ein ganz netter Knabe ist , und daß
ihm seine Sammtjacke und seine mit einem rothen Band ge¬
schmückte Mütze allerliebst standen . Nachdem II . Majestä¬
ten und der Kaiserl . Prinz die gehörige Zeit dem Publi¬
kum zur Augenweide gedient , stiegen der Kaiser und sein
Sohn wieder zu Pferde , und der Vorbeimarsch begann . Die
Menge , welche in dem Tuileriengarten , auf dem Place de la
Concorde und in dem untern Theil der Champs -Elysees ganz
enorm war , sich aber in den oberen Theilen der Champs -
Elysees nur spärlich eingefunden , drängte sich nun nach dem
Jndustriepallast , wo das Gewühl ziemlich stark wurde . Die
Nationalgarde begann das Defile . Sie war durch den Tui¬
leriengarten marschirt und zog dann über die Quais des Place
de la Concorde wieder in die Champs - Elysees ein , um vor den
Majestäten vorbei zu marschiren . Obgleich ihre Obersten
und der größte Theil ihrer Offiziere ihre Degen schwenkten
und ganz martialische Hochrufe ausstießen , fanden dieselben
doch keinen allzu großen Anklang unter den Nationalgarden .
Dieselben riefen nur wenig , wenn auch kein Ruf ertönte , der
die Voraussetzungen der „ Patrie

" in Betreff einer Demon¬
stration gerechtfertigt hätte . Nach der Nationalgarde zog die
übrige Infanterie , dann die Kavallerie , und zuletzt die Artille¬
rie an den Majestäten vorbei . Dies dauerte bis beinahe 6 ^/2
Uhr . Die Truppen legten ziemlich große Begeisterung an
den Tag . Um 6 */r Uhr ritt der Kaiser mit seinem Stab nach
den Tuilerien zurück . Die Kaiserin folgte ihm in ihrem Wa¬
gen . Ernste Zwischenfälle ereigneten sich nicht . Kein Roche -
forts - oder Friedensruf wurde ausgestoßen , und alle Befürch¬
tungen , die man gehegt , erwiesen sich als grundlos .

Paris , 15 . Aug . (Köln . Ztg .) Der Kaiser , die Kaise¬
rin und der Kaiserl . Prinz kehrten nach der gestrigen Revue
wieder nach Fontainebleau zurück , wo der Hof noch bis zu
Ende dieses Monats verweilt . Von Unglücksfällen oder unlieb¬
samen Zwischenfällen bei der gestrigen Revue hat man bis jetzt
noch nicht daS Geringste gehört . Auch der heutige Festtag
scheint ganz ruhig verlaufen zu wollen . Das Wetter ist pracht¬
voll und nicht zu heiß , da wir heute Morgen starkes Gewitter
mit Platzregen hatten . Das Unwetter brach etwas nach 6 Uhr
los , als kaum die Kanonen der Invaliden den Festtag ange¬
kündigt hatten . Ungeachtet ein großer Theil der Pariser seit
gestern nach dem Lande geeilt ist , um sich die beiden Feiertage
zu Nutzen zu machen , sind doch alle Straßen und Boulevards
ungewöhnlich belebt , da viele Leute aus der Provinz einge¬
troffen sind . Die Champs - Elysees , der Hauptschauplatz des
Nachtfestes , bieten auch schon jetzt einen ganz malerischen Anblick
dar , und was den Trocadero betrifft , wo die Volksspiele und Be¬
lustigungen stattfinden , so ist daS Getriebe dort ( 11 Uhr Mor¬
gens ) schon sehr groß . Doch ist der Anblick , den man dieses Mal
von demselben herab hat , nicht mehr Das , was er letztes Jahr war .
Damals hatte man den ungeheuren Jndustriepallast mit seinen
Leuchtthürmen , seinem Park , seinem Hafen , seinem ganzen Leben
vor sich . Heute erblickt man von dort nur das nackte Marsfeld ,
das , nachdem die Kunst und Industrie einen Augenblick lang
dort Posto gefaßt und die schönsten Hoffnungen erweckt hatte ,
wieder dem Kriegsgott anheimgefallen ist . Der Zudrang zu den
Theatern , wo bekanntlich heute Nachmittag Gratisvorstellun¬
gen stattsinden , ist sehr groß .

Abends 7 Uhr . Paris ist vollständig ruhig . Die Menge

in den Champs -Elysee 's und auf dem Trocadero fängt an ,
ganz gewaltig zu werden . Die beiden Orte bieten übrigens
ganz den Anblick eines glänzenden Jahrmarktes dar . Ueberall
Buden aller Art und Gaukelspieler in Unmasse . Die Leute
vergnügen sich ganz gut , aber es herrscht kein höherer Ton .
Ueberall eine gaffende Menge , eine Unzahl Gaukelspieler , und
in den Volkstheatern eine Unzahl Rothhosen , die kriegerische
Schauspiele zum Besten geben , wobei die Franzosen , wie dies
immer der Fall ist, Sieger bleiben .

* Parts , 16 . Aug . Der „ Moniteur " hat gestern , am
Tage des Nationalfestes , folgenden Bericht des Finanzministers
vom 14 . d. veröffentlicht :

Slre ! Dem srühern Verfahren entsprechend , habe ich die Ehre , Ew .
Maj . sofort über die provisorischen Ergebnisse der öffentlichen Zeich¬
nung für die Anleihe von 429 Millionen Rechenschaft abzulegen .
Die noch eingehenden Mitlheilungen können die bis jetzr bekannten
Zahlen nicht sehr merklich umändcrn . Der Emissionskurs ward durch
Dekret vom 2 . August d. I . auf 69 Fr . 25 C. festgesetzt. Zu diesem
Preis stellt das zu zeichnende Kapital ( 450,500,000 Fr . Hauplsumme
und Supplement ) eine 3proz . Rente von 19,516,243 Fr . vor . Laut
ministerieller Verfügung vom 2. d . M . wurden die Zeichnungen am
6. eröffnet und am 13 . geschlossen. 781,292 Personen haben jür
660,184,270 Fr . Renke , d . h. ein Kapital von 15 Milliarden unter¬
schrieben , was ungefähr den 34fachen Betrag der geforderten Summe
ausmachi . Dieses Resultat ergibt Folgendes :

1 ) Uureduzirbare Zeichnungen von 5 Fr . Rente : Paris :
145,104 Unterzeichner von 725,520 Fr . Rente ; Departements :
483,130 Unterzeichner von 2,415,650 Fr . Rente . Im Ganzen : 628,234
Unterzeichner von 3,141,170 Fr . unrcduzirbarer Rente . 2 ) Rcdu -

zirbare Zeichnungen : Paris : 52,096 Unterzeichner , 550,285,190
Fr . Rente ; Departements : 100,962 Unterzeichner , 106,757,910
Fr . Rente . Zusammen : 153,058 Unterzeichner mit 657,043,000 Fr .
reduzirbarer Rente . Im Ganzen haben für die begehrten 19,516,254
Fr . Rente unterschrieben : in Paris : 197,200 Personen mit 551,010,710
Fr . , in den Departements : 528,092 Personen mit 109,-173,560 Fr .
Die als Garantie während der 8 Tage eingezahlte Summe übersteigt
660 Millionen .

Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Verpflichtung , die Zahlungen
in klingender Münze zu leisten , eine große Anzahl von Unterzeichnern
fern gehalten . Diese Zahlen sind , wie ich bereits Ew . Maj . gesagt ,
nur provisorisch . Mein Bericht über die Liquidation , welche mit aller
möglichen Schnelligkeit vorgenommen werden wird , vermag allein das
endgiltige Ergebniß zu melden .

Dies sind , Sire , die Hauptpunkte dieser großen Operation . Um sich
von ihrer relativen Wichtigkeit einen Begriff zu machen , muß man sie
mit den früheren Anleihen , namentlich mit der letzten vom Jahr 1864 ,
die unter den günstigsten Bedingungen stattfand , vergleichen . Man
nimmt eine Zunahme wahr von beinahe 3 Franken für den Emissions¬
kurs der zu zeichnenden Rente , von 240,000 in der Zahl der Unter¬
zeichner , von 440 Milk , in der Summe der gezeichneten Rente , von
430 Mill . in der als Garantie hinterlegten Summe ; endlich wurde
das Kapital dreimal mehr unterzeichnet . Ohne irgend etwas zu über¬
treiben und ohne über die Grenzen einer unparteiischen und gemäßig¬
ten Beurtheilung hinaus zu gehen , kann man aus diesen wahrhaft
unerhörten Zahlen die günstigsten Folgerungen ziehen . Der außerge¬
wöhnliche Andrang des Publikums , sein Eifer , sich den größtmöglichen
Antheil der zu vergebenden Summe zu sichern , zeigen offenbar , Ange¬
sichts des Emissionskurses , daß der auf die Ehrlichkeit und Zuverlässig¬
keit des Schuldners gegründete Staatskredit in dem gegenwärtigen
Stand der öffentlichen Fonds seinen wahren und cndgiltigen Ausdruck
findet . Die Bedeutsamkeit der innerhalb 8 Tagen niit solcher Leichtig¬
keit eingezahlten Summen , die allein schon beinahe anderthalbmal die
gesammte Anleihe decken , ist das Zeichen einer unermeßlichen Kraft ,
und gibt den höchsten Begriff von unser » aufgchäuften Reichthümern .

Ist es schließlich nicht gerechtfertigt , den ganzen Thatbestand als die
glänzendste Kundgebung der Größe unseres Landes und seines Ver¬
trauens in sich selbst, in seine Institutionen und in die Weisheit seines
Herrschers anzusehcn ? — Ich verharre rc . Der Finanzminister Magne .

Der „ Moniteur " enthält ein Kaiserl . Dekret vom 44 . d .
M . , welches dem Präsidenten des Gesetzgeb . Körpers , Hrn .
Schneider , das Großband der Ehrenlegion verleiht . Eine
gleiche Auszeichnung wird dem Minister der öffentlichen Ar¬
beiten , Hrn . deForcade la Roquette , zu Theil . Der Mi¬
nister des Innern , Hr . Pinard , hat das Commandeurkreuz
erhalten . Außerdem erhielten die Senatoren v . Mesonan ,
Amedee Thierry , Dariste , Lebrun , sowie der Vizepräsident des
Gesetzgeb . Körpers , Alfred Leroux , das Großoffizierkreuz die¬
ses Ordens . Eine weitere Reihe von Deputirten und Staats -
räthen , Offizieren der Nationalgarde rc . , die theils mit dem
Ritterkreuz , theils mit höheren Graden der Ehrenlegion be¬
dacht wuttren . Hervorzuheben ist die Dekorirung des wackeren
Pompierkorpskorporals Th ib aud , der vor einigen Tagen mit
der größten Aufopferung zehn Menschen bei einem sehr ge¬
fährlichen Brande im Faubourg St . Antoine einem beinahe
sichern Tode entriß .

Belgien .
Brüssel , 14 . Aug . Das Ziviltribunal von Brüssel hat

heute « lf die Klage des Redakteurs Wolfs vom „Figaro "

gegen den Drucker Fi sch l in wegen der Verleumdungen in
der von demselben gedruckten Stummer des „ Inflexible

"

sein Urtheil gesprochen . Es verurtheilte Fischlin , der ver¬
antwortlich ist , well die Autoren des Blattes in Belgien
nicht domizilirt sind , zu 10,000 Fr . Schadenersatz , Ver¬
öffentlichung des Unheils in zehn Journalen des Landes
und in die Kosten . Die Vertheidiger des Druckers hatten
nur versucht , desselben Verantwortlichkeit zu bestreiten , und
erklärt , daß sie nicht gesonnen seien , die Vertheidigung der
Thatsache selbst zu übernehmen . — Nach dem „ Moniteur "

hat sich das Befinden des Kronprinzen nicht verändert .
Der König und die Königin werden deßhalb morgen den
Festlichkeiten in Spaa nicht beiwohnen .

Dänemark .
Kopenhagen , 11 . Aug . „Faedrelandet" zufolge hat

sich in diesen Tagen in Kopenhagen eine Gesellschaft ge¬
bildet zur Fortsetzung der englisch - dänisch - norwegi -

chen Telegraphenverbindung über Bornholm nach
einem russischen Ostseehafen . — Nach einem Privatbrief
aus Australien soll der ausgewanderte Minister Monrad

demnächst in sein Vaterland wieder zurückkehren . Der Brief,
steller hat sogar die Vermuthung geäußert , daß der Bis ^
bereits auf der Heimreise sein würde , wenn sein B^
Dänemark erreicht habe .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 11 . Aug . Der König hat unterm 7 . d . M

verordnet , daß der bisherige schwedische Gesandte in Madrid
Frhr . v . Stedingk , bis auf Weiteres als Gesandter w
Kopenhagen fungiren soll .

Türkei .
Konstantinopel . Am 19 . Juli war der Leichnam de-

Miriditenhäuptlings Bib Doda Pascha , der katholiscĥ
Konfession gewesen , mit großem Gepränge in Skutarj
beerdigt worden und der französische „ Moniteur "

hatte die¬
sem Ereignisse eine große Bedeutung beigelegt , weil der
Haß der Mohamedaner gegen die Christen in dortig ? tzx,
gend sehr fanatisch sei. Die Grabstätte erhielt eine

"
Ehre„-

vder wohl richtiger eine Schutzwache , die jedoch am 27 . Juli
auf Befehl des Gouverneurs eingezogen werden mußte , weileine solche Demonstration nicht zu rechtfertigen sei. An,31 . Juli Morgens fand man den Leichnam mit verstÜU -
meltem Antlitz auf dem Friedhofe liegen und daneben das
zerbrochene Kreuz . Diese Grabschändung ward sofort den,
französischen Konsul gemeldet , der den Fall und namentlichdie Thatsache konstatirte , daß der mit kostbarer Generals -
uniform bekleidete Leichnam nicht im mindesten beraM
worden war , die That also nicht von gemeinen Leichen¬
räubern verübt worden sein konnte . Unter diesen Umstan¬
den stellte er an den Gouverneur die dreifache Forderung :
Der Leichnam sollte sofort mit Gepränge nochmals beerdig,
eine Untersuchung unter seiner ( des Konsuls ) Mitwirkung
eingeleitet , und ans Regierungskosten über dem Grabe ein
Mausoleum zu Ehren des Verstorbenen errichtet werden.Die Bestattung hat am 31 . Juli denn auch stattgefunden ;eine Kopagnie Soldaten bildete das Geleite . Auch die Un¬
tersuchung ist eingeleitet , aber die Errichtung eines Denk¬
mals konnte Ismail Pascha nicht versprechen , da er inzwi¬
schen seines Amtes entsetzt worden ist . Die Miriditen
hatten geschworen , blutige Rache zu nehmen , und jetzt wird
denn auch von Skutari gemeldet , daß es zu einem wilden
Kampfe gekommen ist, dem das türkische Militär hat Ein¬
halt thun müssen .

Großbritannien .
* London , 15 . Aug . Die Vorbereitungen zu den

Wahlen schreiten rüstig fort , und es herrscht stellenweise
schon eine Lebhaftigkeit in der Erörterung über Personen und
Parteifragen , als ob in den nächsten Tagen der Kampf be¬
ginnen sollte . Der Premier , Hr . Disraeli , der in den Ro¬
manen seiner jüngern Tage vielfach seine Helden mit sehr
kosmopolitischen Anschauungen ausgestattet , welchen der enge
Bann einer Staatskirche zu drückend ist , hat denselben auch
manches Schlagwort und Epigramm in den Mund gelegt,das vollkommen mit den Ideen der Liberalen über die
Staatskirche in Irland übereinstimmt . Man hat sich die¬
selben hervorgesucht und druckt sie als Mottos zu liberalen
Wahlaufrufen und Flugblättern . Wie sich dagegen die Kon¬
servativen rächen , beweist folgender Auszug aus einem Tory -
Flugblatt :

Wer wurde wegen seiner katholischen Tendenzen vor drei Jahren
von seincnr Parlamentssitz für Oxford hinabgestoßen ? Gladstone . —
Wer pilgcrte nach Rom und hatte während zweier Wochen häufige
geheime Zusammenkünfte mit dem Papst ? Glastonc . — Wer schlägt
vor , die protestantische Kirche in Irland zu berauben und V, von
der Beute den Katholiken zu geben ? Gladstone . Wähler , könnt
ihr vor solchen Thalsachen noch zweifeln , daß der große Katholik
Gladstone ist ?

Die französische Regierung macht bekannt , daß Ita¬
liener , die sich von hier aus nach Frankreich einschiffen,
nur dann zugelassen werden sollen , wenn ihre Pässe ein Visa
von einem französischen Konsul in England , und zwar aus
dem laufenden Jahre Nachweisen .

Dublin , 14 . Aug . In Tipperary wurde ein Guts¬
besitzer bei der Vertheilung von Pachtkündigungen durch
einen Schuß verwundet , und einer der ihn

'
begleitenden

Constabler , sowie ein Gutsverwalter durch Schüsse gctödtet.
Zu Momaphan zogen gestern an 700 bewaffnete Katholiken
durch die Straßen , mit dem Ruse : „ Blut für Blut ! " Sie
beabsichtigten einen Angriff auf die Anhänger der Orange¬
partei zu machen . Es gelang indeß der Geistlichkeit , die
Ruhe wiederherzustellen .

Amerika .* Ne « -N »rk, 5 . Aug . (Per „ Australasian " .) Der russi¬
sche Gesandte , Baron v . Stökl , hat dem Präsidenten ein
Schreiben des Czaren überreicht , in welchem dieser ihn zu sei¬
ner Freisprechung beglückwünscht . — In Portland tagt
eine internationale Handelskonvention , welcher Delegirte aus
den Vereinigten Staaten und den britischen Provinzen bei¬
wohnen . Die Mehrzahl der Delegirten begünstigt die Er¬
neuerung des Gegenseitigkeitsverträgs mit England . — Bei
der Gouverneurswahl in Kentucky hat Hr . Stevenson , ein
Demokrat , mit einer Majorität von 60,000 Stimmen gesiegt-— Die Legislatur von Florida hat eine Bill Passirt , welche
die Wahl der PräsidentschaftSwähler vom Volke auf die Legis¬
latur überträgt . —' General Meade hat eine Bekanntmachung
erlassen , der zufolge das Kriegsrecht in Georgia , Alabama und
Florida aufgehoben worden ist .

Der Bundesrath des Norddeutschen Bundes
über die Freizügigkeitsfrage .

Bekanntlich haben im Lauf dieses Jahres die süddeutschen
Regierungen gewisse Anträge bei dem Norddeutschen Bunt
gestellt , welche darauf gerichtet waren , ein Verhältniß gcge'
seitiger Freizügigkeit mit dem Norddeutschen Bunde auf d>'
Wege des Vertrags herzustellen . Inde n der Hr . Bun >»°

kanzler diese Anträge dem Bundesrath zur BeschlußfaM



überwies , unterließ derselbe nicht , sofort darauf hinzuweisen ,
daß die Abschließung derartiger Verträge gewissermaßen einen
Verzicht aus die Autonomie des Bundes in dieser wichtigen
Materie involvire . Die „ Deutsch . Allg . Ztg .

"
ist nunmehr

in den Stand gesetzt , den Wortlaut des Berichts , welchen der
Ausschuß des Bundesraths erstattet hat , mitzutheilen.

Darnach sind die Ansichten im Bundesausschuß derartig getheilt ge¬
wesen , daß die Frage , ob die Ausdehnung der Freizügigkeit in zweck¬
mäßiger Weise durch dm Abschluß von StaatSvcrträgen herbeizuführen
m von der Minorität des Ausschusses ( Preußen ) verneint , von der
Majorität ( Sachsen und Hamburg ) unter einer spater zu erwähnen¬
den Voraussetzung bejaht worden ist. Was die Gründe der sich ge-

genüberstchenden Ansichten betrifft , so geht die verneinende Meinung
davon aus , daß, wenn die abzuschließendenVerträge sich nur auf Fest¬
stellung deS Grundsatzes der Gleichstellung der Angehörigen der « er¬
wägenden Theile mit den Inländern beschränken würden , damit ledig¬
lich ksne formelle , keineswegs aber eine wahre Gegenseitigkeit begrün¬
det werde. . Während diejenigen Staaten — so heißt cs in dem be¬
treffenden Bericht — , welche ini Innern Freizügigkeit besitzen , an der
Wohlthat dieser Einrichtung die Angehörigen jedes anderen vertrag¬
schließendenStaates Theil nehmen lassen müßten , würden ihre eigenen
Angehörigen in denjenigen Staaten , in welchen die Freizügigkeit der
Einheimischen beschränkt ist , diesen theilweise sehr weitgehenden Be¬
schränkungen unterworfen bleiben . Ein solcher Zustand würde weder
M Gerechtigkeit, noch dem Wesen der Freizügigkeit entsprechen /

WaS aber die Herstellung materieller Gegenseitigkeit betrifft , so
ist die Minorität der Meinung , in dieser Beziehung nur vor folgende
zwei Alternativen gestellt zu sein ; entweder nämlich müsse der Bund
auf die dauernde Uebereinstimmung seiner Gesetzgebung mit der Gesetz¬
gebung der süddeutschen Staaten verzichten , oder aber die Fortbildung
seiner Gesetzgebung auf diesem Gebiet von der Zustimmung der letzte¬
ren Staaten abhängig machen . Aus dieser Anschauung ergebe sich ,
b,ß im erster«» Fall die erstrebte wahre Gegenseitigkeit gar bald auf
daS Niveau formeller Reziprozität herabgedrückt würde ; im andern Fall
aber würde man der Zustimmung von vier Regierungen und acht
Kammern zu jeder Neugesetzgebung auf dem fraglichen Gebiet bedürfen ,
mit andern Worten jenen Zustand wieder Herstellen, der sich unter der
ftühern Verfassung des Zollvereins als unhaltbar erwiesen und auf
jenem Gebiet nunmehr die wirksamste Abhilfe dadurch gefunden , daß
m Stelle vertragsmäßiger Regelung der Weg gemein¬
samer Gesetzgebung getreten ist .

Die Mehrheit des Ausschusses , welche sich für den Weg der Ver¬
tage erklärt , gab allerdings zu , daß die Herstellung materieller Gegen¬
seitigkeit mit erheblichen Schwierigkeiten verknüpft sei, ging jedoch von
der Ansicht aus , es sei selbstverständlich und ausführbar , daß die Aus¬
gleichung der Verschiedenheit der bestehenden Gesetzgebung in den ein¬
zelnen Südstaaten , als nothwendige Voraussetzung für die Herstellung
der Uebereinstimmung mit der Gesetzgebung des Bundes , gleichzeitig
zum Gegenstand der Verhandlungen gemacht werde , welche dem Ab¬
schluß von Freizügigkeitsverträgen vorangehen müßten . Der Antrag
der Majorität lautet demnach folgendermaßen:

. Der Bundesrath wolle sich geneigt erklären , dem Abschluß von Ver¬
trägen mit den süddeutschen Staaten über gegenseitige Freizügigkeit
seine Zustimmung zu ertheilen , wenn bei den dieserhalb einzuleitcnden
Berhandlungen von Seiten der süddeutschen Regierungen befriedigende
Vorschläge zur Beseitigung der Schwierigkeiten gemacht würden , welche
sich aus einem solchen Vcrtragsverhältnisse für die nothwendige Fort¬
bildung der Gesetzgebung auf diesem Gebiet ergeben .

"

Hervorgehoben mag noch werden , daß die Majorität auch die An¬
sicht ausgesprochen hatte , die Weigerung , auf Vertrags einzugehen ,
könne leicht den Eindruck Hervorrufen , als solle dadurch eine Pressiou
behufs Erweiterung der Kompetenz des Zollparlaments ausgeübt wer¬
den. Hiergegen wurde hervorgehoben , daß es materielle , erhebliche
Gründe seien, welche die Ablehnung der Verträge verlangten , während
m Beziehung auf andere Gegenstände , deren Natur sich für den Ver -
iragrweg eignen , wie z. B . das Paßwesen , bereitwillig aus den Ab¬
schluß von Vertragen eingegangen werde .

»Eine Pression auf die süddeutschen Staaten — sagt der Bericht —
M Herbeiführung einer Kompetenzerweiterung des Zollparlamentes
könne daher mit Grund nicht unterstellt werden , um so weniger , als
die Herstellung der allgemeinen Freizügigkeit unter den deutschen Staa¬
ten nach Ablehnung vertragsmäßiger Regulirung zwar nur auf legis¬
lativem Weg erfolgen könne , die Uebereinstimmung der Gesetze aber
nicht nothwendig die Gemeinsamkeit der Gesetzgebung zur Voraus¬
setzung habe ."

Welchem der Anträge die Majorität des Bundesrathes sich
zugewandt habe , darüber ist bisher Nichts bekannt geworden .

Bade « .
Karlsruhe , 17 . Aug . Heute Vormittag hat in der evangel .

Etadtkirche ein bedauerlicher Unfall stattgefunden . Tünchermeister
Wagner , mit Restaurationsarbeiten beschäftigt , brach mit dem Ge -
tnst ein und fiel von namhafter Höhe auf den Boden der Kirchehnab. Anscheinend ist durch den Sturz kein Glied gebrochen oder"" letzt, doch ist darüber mit Sicherheit noch nicht zu urtheilen . Jeder -« affd wünscht , daß der brave Mann ohne Schaden davonkommen«sichte.

Ussenburg , 14 . Aug . Der Gefammtrücktritt des hiesigen Ge -
krinderaths wurde nunmehr in Folge Erlasses des Großh . Ministe -wnns des Innern , welches die Ansicht des Großh . Hrn . Landeskommisfärs ,könne nach den Bestimmungen der Gemeindeordnung der Ge -l«um,trücktritt eines Gemeindekollegiums nicht stattfinden , nicht thcilte ,
^ Gwhh . Bezirksamt hier genehmigt und werden nunmehr nach
,

"nntmachung des Gemeinderaths die Neuwahlen alsbald vorge -""Unnen werden .

Vermischte Nachrichte« .
^ Mannheim , 16 . Aug . Der „ N . B . Ldsz .

"
zufolge hat sich

^
uglich der Feier des VerfasfungssesteS der Gemeinderath

Hede
"

Tages durch Glockengcläutc und Gottesdienst ent -

^
S tuttgart , 16 . Aug . Das Kultministerium geht damit um ,

^
unst - Gewerbe schule zu errichten , und wird der Plan dazu

^
«Mer deßhalb zusammenbcrufenen Kommission berathen . Die Zahl

^ Land entstehenden Kunstgewerbe mehrt sich aber auch
»iß

^ 2 °hr und läßt eine solche Lehranstalt wohl als Bedürf -
z, .

"
stchkinen. Zu den neuesten Etablissements dieser Art gehört ein

^
ftger Stadt gegründetes Etablissement für Oelsarbendruck von

welches mit einem Prachtbild debütirt hat : es ist dies nach

dem berühmten historischen , der hiesigen Staatsgalerie angehörigen Ge¬
mälde von Nahl in Kassel : Wallenstein , wie er einen Besuch bei sei¬
nem Astrologen Sein abstattet .

— DaS Komitee für die Stiftung des in Heidelberg gestorbenen
Historikers L. Häusser hat den Bildhauer Konr . Knoll in Mün¬
chen mit der Ausführung einer Büste für dessen Grabmal beauftragt .
Der Künstler hat jetzt die Büste vollendet und soll sich dieselbe durch
charakteristische und geistvolle Auffassung auszeichnen .

— Ueber die von dem Bezirksgericht zu Traunstein am 12 . d-
gegen den Bencfiziaten Forstmaier von Rosenheim und zwei Mit¬
angeklagte stattgefundenc Verhandlung wegen Aufforderung zum
Ungehorsam gegen das Wehrgesetz ( Art . 135 des St .G .B .) wird
dm „ N . Nachr . "

folgendes Nähere berichtet : Dem Hrn . Bencfiziaten
war zur Last gelegt , am 3. April d. I . gelegentlich der damaligen
Kontrolversammlung in Rosenheim auf dem öffentlichen Versammlungs¬
platz vor einer Menschenmenge mehreren Wehrpflichtigen , welche die
Ableistung des gesetzlich gebotenen Eides verweigerten , laut zugerufen
zu haben : . Recht habt ihr ; ihr müßt auch wissen, warum ihr schwört . "
Aus Dieses hin fingen zwei Bursche , nämlich Georg Gabelsbergcr vcn
Rordorf und Florian Haussierter von Eich , an , ihrerseits Kontrol -
pflichtige zum Ungehorsam aufzufordern , indem sie denselben zuschrieen :
. Buben , geschworen wird nicht , und die Hüte kommen auch nicht her¬
unter "

, wobei einer derselben beisetzte : . Dort der Hr . Pfarrer , welcher
früher bei uns in Rordorf war , hat ' s auch gesagt , daß wir Recht
haben "

. Benefiziat Forstmaier , der persönlich erschienen war , läugnete ,die Burschen irgendwie zum Ungehorsam aufgehetzt zu haben , und gab
nur so viel zu , daß er lediglich als Geistlicher habe darüber belehren
wollen , daß man im Zweifel nicht schwören dürfe , und daß es nach
seiner Ansicht ( als Seelsorger und Katechet) allerdings jRechi sei , dann
nicht zu schwören , wenn man über das zu Beschwörende Zweifel hege,
und solche Zweifel seien von einem Wehrpflichtigen vor feiner Beleh¬
rung wirklich geäußert worden . Dem gegenüber wurde durch bestimmte
eidliche Zeugenaussagen erwiesen , daß der Hr . Benefiziat die ihm zur
Last gelegten Aeußerungen wirklich gemacht habe , und selbst einer der
Mitbeschuldigten bestätigte , daß er selbst gehört , wie Forstmaier geru¬
fen : „Recht habt ihr , wenn ihr nicht schwör/ . Auch Gabelsberger
und Hausstetter läugneten ; aber auch ihnen wurde durch Zeugen die
Richtigkeit der Anklage nachgewiesen . Der ll . Staatsanwalt Wetzet
beantragte mit Rücksicht darauf , daß jüngster Zeit nach den Mitthei¬
lungen öffentlicher Blätter in gleichen oder ähnlichen Fällen gegen
Geistliche von den Gerichten fast immer auf Geldstrafe erkannt und
die einzige ausgesprochene Freiheitsstrafe vom Obergericht ebenfalls in
eine Geldbuße umgewandelt worben sei , sämmtliche Beschuldigte in eine
Geldstrafe zu Verfällen , und zwar den Hrn . Bcnefiziaten in eine
solche von 50 fl. , die beiden verleiteten Bursche in eine solche von
je 36 fl. Sämmtliche drei Angeschuldigte waren ohne Vertheidiger er¬
schienen ; Hr . Benefiziat Forstmaier versuchte es selbst , sich nach
Kräften zu vertheidigen , zeigte aber hiebei so wenig Geschick und eine
so große Verwirrung und Armuth in Worten , daß es fast ans Lächer¬
liche grenzte . Der Gerichtshof war strengerer Ansicht als der Staats¬
anwalt , indem er gegen jeden der drei Beschuldigten eine Gefängniß -
strafc von zwei Monaten aussprach , die vom Bencfiziaten Forstmaier
auf einer Festung erstanden werden darf . Sämmtliche Verurlheilte
meldeten sofort die Berufung an .

— Pleistein (Oberpfalz ) , 11 . Aug . Der Ort Waidhaus ist
von einem fürchterlichen Brandunglück betroffen worden . Nachdem in
der Nacht vom 9. aus den 10 . d . bereits 7 Wohnhäuser mit Neben¬
gebäuden abgebrannt sind , fing es am Nachmittag desselben Tages ,
als Montag den 10 ., wiederholt in einem Hause (Stäuber ) zu bren¬
nen an . Durch die weitere Verbreitung des Feuers ist diesmal der
ganze Ort mit Kirche , Pfarr - und Kchulhaus , dem PostgebLude rc.
niedergebrannt . Nur 10 Häuser blieben stehen, darunter das Zollhaus
und das Zwick'

fche Anwesen .
— Koblenz , 14 . Aug . ( Köln . Ztg .) Nach zweimal vergeblichen

Versuchen , den bei Pfaffendorf gestmkenen Remorqueur „ Mül¬
heim V. " zu heben , ist es durch die tüchtige Leitung des Hrn . Inspek¬
tors Charisius und des Schiffsbaumeisters Hrn . Thiele von Mülheim
an der Ruhr heute Mittag gelungen , den Remorqueur zu heben und
stromrecht an ' s Ufer zu legen .

— Ko bürg , 15 . Aug . ( Nürnb . Korr .) Die Anklage gegen den
Rechtsanwalt Feodor Streit von hier , welche in Gotha zur Verhand¬
lung vor dem Geschwornengericht kommen wird , spezialisirt sich näher
dahin : Er ist angellagt 43 verschiedener ausgezeichneter Veruntreuun¬
gen , darunter zweier Fälle von Mündelgelder -Veruntreuung im Betrag
von 8340 fl ., eventuell « egen Vernachlässigung der Amtspflicht , bezw .
Mißbrauch des öffentlichen Vertrauens , ferner wegen einfacher Verun¬
treuung im Betrag von 1086 fl. , wegen Betrugs bei Eingehung von
Verträgen im Bekag von 5221 fl., und sonst wegen Betrugs im Be¬
trag von 1474 fl. 1478 fl . sind von Streit während der Untersuchung
ersetzt worden . Die vorgeladenen Zeugen find zwar nur neun an der
Zahl , doch wird die Beweisaufnahme gleichwohl zwölf Tage in An¬
spruch nehmen .

* Der neue Jahrgang von „ Berthold Auerbach ' s Deutschem
Volkskalender " bringt nach langer Zeit einmal wieder zwei neue Dorf¬
geschichten vom Begründer dieser Gattung , die von Paul Meyer¬
heim mit eben so schönen als ergreifenden Originalzeichnungen ge¬
schmückt sind .

— Schwerin , 15 . Aug . Die an dem 50jährigen Todestag
Theodor Körner ' s projektirtc Halle zur Aufbewahrung der damals
gespendeten Ehrengaben zu Wöbbelin ist durch die Muniftzeuz des
Großherzogs so weit vollendet , daß dieselbe am 26 . Aug . d. I . , Nach¬
mittags 3 Uhr , in angemessener Feier eingeweiht werden soll. Die Ge -
dächtnißrede am Grabe Theodor Körner 's wird vom Pastor Ehrig
aus Neustadt , die Festrede vor der Körner -Halle vom Pastor Danneel
aus Ludwigslust gehalten werden .

— Professor Lazarus , welcher vor einiger Zeit seine Professur
in Bern niederdelegt hat , um in Berlin , wohin ihn mannichfache Fa -
milienverhältnisje zogen , leben zu können , hat eine Anstellung als
Lehrer der Philosophie an der Berliner Kriegsakademie erhalten und
wird mit Beginn des Wintersemesters in seine neue Stellung eiutreten .
( Es mag noch hinzugefügt werden , daß Prof . Lazarus Jude ist ; er
galt in Bern als einer der geistvollsten und anregendsten Dozenten der
dortigen Universität .)

— Ein Korrespondent des Berner „ Bund "
gibt eine übersichtliche

Darstellung von den Schnellfeuergewehren , die beim Wiener
Schützenfest zur Anwendung kamen . Wir entnehmen derselben Folgen¬
des : Peabody hat den Winchester im Schnellfeuern überholt ; auch das
Martinigewehr leistet Vortreffliches und steht bei vielen Schützen in

höchster Gunst . Diese letztere Waffe sowohl , wie auch das Peabody -
und Vetterligewehr haben vor dem Winchester den bedeutenden Vor¬
theil , daß sie die ansgeschossenen Hülsen erakt und mit Leichtigkeit auS -
werseu , was beim Winchester nicht der Fall ist. Das Wörndl -Gewehr ,die neue Waffe der österreichischen Fußtruppen , ist zwar leicht zu hand¬
haben , fällt aber ziemlich stark in ' s Gewicht und dürfte daher für den
Dienst im Feld etwas zu schwer sein . Der Verschluß dieses Gewehrs
dreht sich um die Achse des Laufes , ist sehr solid und leicht zu bewe¬
gen ; den Gedanken zu dieser Verschlußeinrichtung , welche den Schweizer
Schützen sehr gut gefällt , hat der Erfinder dem Tabernakel entlehnt ,welches in katholischen Kirchen die Monstranz enthält . Leichter und
eleganter als das Wörndl -Gewehr ist das Wänzl ' sche Gewehr , welche«
als Modell für die Umänderung der alten Vorderlader adoptirt wor¬
den ist. Der Verschluß weicht wenig von dem unseres Milbank - Amsler
ab , aber die Hülse muß mittelst eines besondein Handgriffs entferntwerden , was unfern , umgeandertcn Jnfantmegewehr gegenüber ein
entschiedener Nachtheil ist. Eine vortreffliche Waffe hat der Büchsen¬
macher Larssen aus Norwegen mitgebracht ; er schoß mit derselben 53
Schüsse mit 19 Treffern binnen 3 Minuten und behauptete sonnt den
ersten Rang im Schnellfeuer , bis ihm Brechbühl mit dem Peabody
seine Meisterschüsse nachsandte und den Sieg aus Seile der Schweizer¬
waffe brachte . Immerhin steht Larssen ' s Gewehr , was Einfachheit ,
Leichtigkeit und Eleganz betrifft , obenan . Sehr beachtenswerth sind
ferner die Gewehre von Kruka und Werder . Letzteres , eine schöne,
leichte Waffe , welche mit 3 Handgriffen geladen und abgefeuert wird ,und die Hülsen vortrefflich auswirft ; ferner ein Gewehr von Morgen¬
stern aus Neu - Hork , sehr leicht und einfach , Verschluß nach Milbank ' s
System , jedoch mit einer Spiralfeder mit Bolzen an Stelle des Schlosses .
Falsche Bewegungen sind mit diesem Verschluß unmöglich , und der
Schuß geht nur bei richtig gestelltem Verschluß los . Der Chassepot
blieb unvertreten . Auch das preußische Armee -Zündnadelgewehr war
nicht vertreten , wenigstens nicht iu preußischen Händen ; dagegen hat
ein Berliner Büchsenmacher ein verbessertes Zündnadelgewchr in ' s
Treffen geführt , welches jedoch nicht besonders viel Furore machte .

Karlsruhe , 17 . Aug . ( Großh . Hofthealer .) Der große
Ruf , welcher Hrn . Betz vom König !. Hoftheater in Berlin , der
gestern mit dem Tell in der Rosstni ' schen Oper gleichen Namens sein
hiesiges Gastspiel « öffnete , vorangegangen , hatte trotz der tro¬
pischen Hitze eine starke Zugkraft auf das Publikum ausgeübt . Dazu
kommt noch , daß Hr . Betz persönlich viele freundliche Erinnerungen
aus der Zeit hier zurückgelassen , wo er das Großh . Polytechnikum
besuchte und sich oft in Konzerten hören ließ . Seitdem hat er sich
zu einem Künstler von eminenter Bedeutung emporgearbeitet . Die
weiche , klangedle , durchaus sympathisch assonirende Stimme — Tenor -
baryton — gibt sich willig jedem ihr angemuthelen Dienst hin , am
liebsten vielleicht dem der Rezitation und Lyrik ; doch weiß sie auch
dem Heroischen gerecht zu werden , ob sie gleich an intensiver Kraft
von mancher andern übertroffen wird . Ihre Behandlung aber bekun¬
det neben seltener Begabung die eingehendsten technischen Studien , so¬
wohl was den elementaren Theil , Stimmbildung , Tonfarben u . s. w., als
was eigentliche Gesangskunst anlangt . Hr . Betz hat gestern von allen
formalen Virtuosenkünsten Umgang genommen uird dadurch sich bis¬
weilen selbst einen äußern Erfolg entgehen lassen, den er sicher in der
Hand gehabt hätte , wenn er sie zur Anwendung hätte bringen
wollen ; so durfte er z. B . gleich in den Ensemblefätzen des ersten
Duetts mit Arnold nur gehörig „loslegen "

, um noch ganz an¬
ders „ durchzuschlrgen "

, als es der Fall war ; aber seine Auf¬
fassung entsprach in der That — im Gegensatz zu der herkömm¬
lichen — dem Sinn der Worte und der Intention des Ton¬
setzers . Die Behandlung des Rezitativs zeigt , daß der Sänger
durchweg — und mit Recht — allen Nachdruck auf Interpretation des
Textes legt ; sie nähert sich so der italienischen , wa « im „Tell "
als einer italienischen Oper uni so mehr am Ort war . Der mimischen
Darstellung liegt die gleiche künstlerische Absicht zu Grund , und da sich
mit dem Wissen das Können in schönster Uebereinstimmung befindet ,
so gestalwie sich die Äesammtleistung zu einer durchaus harmonischen .
Der Tell des Hrn . Betz war ein Tell , . wie er leibt und lebt "

, auf
der Hohe der Kunst und dadurch wieder einfach natürlich , gesirnd ,
ohne verdeckte Lücken und Schwächen und ohne virtuose Flunkerei und
Schnörkelei . Einzelne Episoden gestalteten sich durch ihre Naturwahr¬
heit zu den packendsten Momenten . Man hat allen Grund , auf die
weitern Gastrollen des Hrn . Betz gespannt zu sein. — Vm den übrigen
Mitwirkenden war uns neu Frln . Forma neck . Wir wollen nicht
kurzhin über sie urtheilen ; doch dünkt uns diese Dame noch gar sehr
der Fortbildung bedürftig , deren nächste Zielpunkte wohl die Milde¬
rung des Ganmenklangs in den Tönen vom zweigestrichenen e bis e
und die Verbesserung der Aussprache sein müßte . Bis jetzt hat sie
entweder gar keine oder eine grauenhafte Vokalisation . Ein Vorzug
der Stimme ist deren leicht ansprechende Höhe ; im Gesang selbst war
manche Cantilenc und Verzierung recht ordentlich . Das Ganze ging
unter der Leitung des Hrn . Kalliwoda frisch und energisch von Statten .

Frankfurt , 17 . Aug ., 2 Uhr 28 Min . Nachm . Ocsterr . Kredit¬
aktien 220 ' ,Staatsbahn -Ak- ien 256 «/, , National 53 ' /g, Steuerfreie 52 ,1860r Loose 74 «/g, Oesterr . Valuta 104 ' /, , 4proz . bad . Loose 100 ' /, ,Amerikaner 74 «/ . , Gold — .

Karlsruher Witterungsbeobachtunge «.

15 . Aug . Barometer .
Ther¬
mo - Wind . Himmel . Witterung .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,80 " '
Meter.

-j- 15,5 N .O . stark bew. trüb , nsild
Mittags 2 „ . 9,70 ' " -1- 22 .5 S .W . Sbl ., Gew . m . RsNachts 9 . . 9 .63 ' " 4- 17 .0 « schw. . Sternhell , mild

16 . Aug .

Morgens 7 Uhr 27 " 9,66 " ' 4- 15,5 S .W . schw. bew. Sonnenbl . , mild
Mittags 2 , „ 9 . 50 " ' -s- 23 .0 N .O . Sonnensch ., heißNachts 9 . . 8 .90 ' " -j- 19,0 ' - . Sternhell , warm

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J - Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 18 . Aug . 3 . Quartal . 79 . Abonnementsvor -

stellung . Im Wartefalon 1 Klaffe , Lustspiel in 1 Akt ,von Hugo Müller . Hierauf : Der alte Magister , Schau¬
spiel in 3 Akten , von R . Benedix . Anfang ' /r7 Uhr . Ende
9 Uhr .

Donnerstag 20 . Ang . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment . Zweite Gastdarstellung des Königl . Hofvpernjangers
Hrn . Betz aus Berlin . Don I « a « , große Oper in 2 Ak¬
ten , von Mozart . „ Don Jüan " — Hr . Betz . Anfang6 Uhr . Ende 9 Uhr .



- poodM» dl, - chZ.niW 7idB«rllvch.tzrL - -Mtferntm
-wMMßUKre -MivcLilMd -MskLnnttn widmen
-suo THM-Wiv dielKraurruLchsächt , daß unsere

,nÄebe .Lochde ^ oSchWester und Schwä-
6naä Mibigerru, , s,Ka^h«-ri na Kn och , am

nxi ^ AMc -LZl.i -dö Mt, i -Mittags 12 Uhr, nach
Leiden in einem

-? -Altsr vorn2lnJahren in ein besseres Jenseits
- , -abqrruson Wurde.
, ! „ -^ - Um sUlle Theilnahme bittet im Namen der
^ -trauernden Hinterbliebenen ,

- . Bruchsal , den 16 . August 1868 ,
' i Lorenz Kno ch ,

Mt -Löwenwirth .

Z .n .844 . Bruchsal . Verwand¬
ten und Freunden theilen wir die

schmerzliche Nachricht mit , daß es
demAllmächtigen gefallen hat , unsere
liebe Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und

^ Schwägerin :
Anna Maria Goßlar ,

geb. Eberhardt ,
nach einem jahrelangen Leiden , versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten Samstag
Abend 1 /2 10 Uhr zu sich zu rufen .

Um stille Theilnahme bitten ,
Bruchsal , den 17 . August 1868 ,

_ Die Hinterbliebenen .
Danksagung

Z .n .843 . Karlsruhe . Für die in¬
nige Theilnahme während der Krankheit ,

_ sowie für die ehrenvolle Lcichenbegleitung
meiner lieben Frau , sage ich Allen meinen tief¬
gefühltesten Dank .

Karlsruhe , den 16 . August 1868 ,
Ludwia Leld . Maior .

Z .n .746 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Polytechnische Schule zu Karlsruhe .
Das Studienjahr beginnt am 1. Oktober 1868.
Die persönlichen Anmeldungen zur Aufnahme wer¬

den beim Sekretariat am 1 . und 2 . Oktober angenom¬
men . Die Aufnahmsprüfungen finden am 2 . und
3 . Oktober statt.

Zum Eintritt in die Polytechnische Schule ist er¬
forderlich: zurückgelegtes 17. Lebensjahr und Nach¬
weis allgemeiner Schulbildung , sowie der für den zu
hörenden Unterricht nothwendigen Vorkenntnisfe.

Die Neuemtretenden habm vorzulegen: ein Alters-
. zeugniß , eine Hcimathsurkunbe oder einen Patz , ein
Zeugniß von der zuletzt besuchten Lehranstalt, oder ,
wenn eine solche unmittelbar vorher nicht besucht wor¬
den sein sollte , ein Sittenzrugniß von der Obrigkeit des
letzten Aufenthaltsorte «.

Diejenigen , welche noch unter elterlicher oder vor¬
mundschaftlicher Gewalt stehen , hab .n ferner eine
obrigkeitlich beglaubigte Erklärung der Eltern oder
Vormünder vorzulegen, in welcher diese ihre Einwilli¬
gung zum Besuch der PolytechnischenSchule geben ,
und sich zur Gewährung der zur Vollendung der Stu¬
dien nöthigen Mittel verbindlich erklären.

Karlsruhe , den 12 . August 1868 .
Die Direktion der Großh . PolytechnischenSchule.

Badischer FötMmll.
Z.n .712 . Die Versammlung für das Jahr 1868

findet am 27 ./20 . September d . I . iu Bruchsal statt,
wozu die BereinSmitglieder , alle Forstmänner und
Freunde der Forstwirlhschaft eingeladen werden.

8pjüll8kkut6 LU (Elsaß).
Dir Wiederaufnahme der Kursus beginnt am

5 . Oktober dieses Jahres . Mau « ende sich gefälligst
franco an de» Direktor . Z .n .174.

Z .n .691 . Todtmoos .

Festseier-Berlegllllg.
Um vielfach geäutzerten Wünschen zu entsprechen ,

wird die aus den 23 . August d . I . bestimmte Festfeier
für Herrn BezirkSsörster Wasm er in St . Blasien
auf den 30. August d . I . verlegt. (Man vergleiche
die Nr . 174,177,179 dieses Blattes .)

Todtmoos , den 1 . August 1868.

_ Das Festkomitee .
Dir g»U « Ovmrtvlr « l

2 .U.7S7. 8c> eben trat vou 6 e r i i n ein :
Dedtscll - Oesterreicdisedes

Li8tzlltl <ttui-6Mer- larit-Luok 1868—1869
nebst ändsng ,

enthalten«-! larike wr «len internationalen killer-
verleedr mit

kraukrsiok , Ssleisn , lliocksrlrncko , llrdvoir , Its -
IlM UNil liNSLlallch

sowie mit verscbiedenen wichtigen kianllelsplatren
ckes « rteirto .

lisch amtlichen sjueiien bearbeitet von
L. Lödrig.

8>edeoter dakrxsvx . korwat 4" 10Ü Laxen mit lisen -
d»kll-8tatioa8-Ii<trte nn«I Ltations -Verreiehnlss,

* re »8 8 L « Ib .
vis so kreuncklicbe unck allgemein günstige , von

äadr ru äabr sich steigernde suknsbme , die sich
unser Lisolldalul-Kütsr-Iitrikbued bei der ganzen
Usodelswelt ru erfreuen hat, ist das beste Reichen,
vololl ' grosses Ledürkniss «io derartiges voU-
städdigsL und xrrotiscd beardeitetss Lissudalm-
kütsr - larikbllck ist . Line Lmptekiung dieses
Luches ballen wir kür üderüüssig , sein practiscder
Wert!» und das Ledürkniss desselben ist ja hin¬
reichend anerkannt worden. Durch bedeutende
Vermehrung der direkten (Verbluur-) und der in¬
ternationalen larike (es sind in diesem Vll .
labrgsng cs. 300,000 Lrscbt-lsrilsItre enthalten)
bat das Luch an vedeutunggewonnen . sukjedem
grösseren Lomtvir ist dasselbe ru rin¬
den und gsnr unentdedrlieü .

VorrSlbix in 4t . » tvlelkvlck » Mvkiku >cb>-
HssuschL « » » ta I4 » rL «rake « OLkvndirrg .

Bssltk Lebens - BkMewngs-
Gesellschaft.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß wir
mit dem heutigen Tage unsere General -Agentur für das
Großherzogthum Baden dem Herrn
in Firma Hernrvckh Adlerftraße 15 in
vrche , übertragen haben.

Basel, den 10 . August 1868.
Die Direktion.

Lrriekungsiinstult mit Onisrriebt in allen kLebern . Die ilüglinge erlernen gründlich Dr» i»seV -
und «-« xllsvl » und spreche» darin so geisuüg , wie in ihrer älutterspracbe. — Muockvls -

mit Oorrespandenr. in den drei 8prscben, kuckbaitung etc . — ru biiiigev Dreisen.
Die -tnstsik übernimmt auch die Vorbereitung rum kxsinen kür den «InILKrlK «» Lr« t« 1IUxvi »
Dienst und empkängk noch junge beule , die das Lxsmen schon dieses dabr rn bestehen Halen. Lehr¬
plan und Lesebeid übersendet krsneo der Vorstand in (Kaden) ._ 7 .H.823 .

Leopol- shafe«. Nuhrkohlerr.
Rührer Fettschrot und Schmiedekohten I">° Qualität pr. Schiff

frisch von den Gruben kommend , empfehle zu billigem Preis.
Val . Bömberg .

Z.n .776 . Karlsruhe .

Aufforderung .
Bei Unterzeichnetem Regiment werden zrmge Leute ,

welche Lust zur Erlernung der Musik (Blechmusik)
haben, als 3jährige Freiwillige angenemmen .

Auch geübte Musiker werden unter den günstigen
Bedingungen engägirt .

Etwaige Anmeldungen sind aus der Adjutantur
cinzureichcn.

Großh . Kommando des II . Dragoner -Regiments
_ Markgras Maximilian ._

Mus!» tekasttzurMtMvvi'
ckv lRvvtlkvIiLtvL vi » 8 « 1ss « , repoit eo Pension
cbea lui des jeunes geos qui kreyuevteot les Col¬
leges ou l'Lcademie de ia vilie ; il ieur doaner»
toutes les lepons preparsloires et tous les soins
domestiyuesNecessaires .

8 'sdresser s äkessieurs les Pasteurs Lodert et
8cbinr ou « .Vlessieurs les virecteurs des krudes
Detitpierre et Lorei ä XeukcdLtei , ou directe-
ment s Monsieur ie Ministre VVitlnsuer lui -
meme au krebarreuu bkieukcbLtei) . L .n 74S.

Z .n.699. Triberg.
Wir suchen zur Unterstützung unse¬

resWerkschlosserS einen in der Schlos¬
serei erfahrenen jungen Mann, sowie
einen gewandten Nagelschmied . -

Gebr üder Grieshaber.
Oberkellner

gesucht in ein Hütet 2 . Ranges . Derselbe muß der
französischen Sprache mächtig sein und gute Zeugnisse
aufweisen können . Briefe franco besorgt die Expedi¬
tion dieses

'Blat .es._ Z .n .774.

Stellegesuch .
Z .n .801 . Ein junger Mann sucht

' als Dekoptst ober auf einer Verwaltung
Beschäftigung. Gute Zeugnisse können vorgelegt wer¬
den . Eintritt sogleich. Schriftliche Offerte nimmt
die Expedition dieses Blattes entgegen.

Stelle zur Besorgung von Reit - und Wagenpferden
frei. Die Herrschaft steht ans gründliche Kenntniß des
Fahrens , seitens und der Pferde -Behandlung und
verlangt vor Allem gute Zeugnisse über Moralität in
allen Beziehungen. Franko -Osserten unter Obillre D. D.
514 befördern die HH . Hänfenstem L Vogler zu Basel .

Zwirnmeister -Gesuch.
Z .n.731 . -In eine neu zu gründende

Zwirnerei für Baumwoll -, Strickgarn - und
Nähfaden wird ein mit dieser Branche durch¬
aus vertrauter und solider Mann gesucht, der
sich über Geschäftstüchtigkeit vollkommen aus -
weisen, auch den Posten in Kürze übernehmen
könnte.

Franko -Offerte unter (itttürv 2 befördern
die Herren K .ull L Bever in Stuttgart .

iVMvt ! kekeMr ! ^ 88oeitz !
Z .n .784. Ein in Berlin ansässiger Kaufmann ,

welcher lange Jahre für sein eigenes Geschäft ganz
Deutschland , Oesterreich und die Schweiz bereist har,
sucht wegen Aufgabe seines Geschäftes die Vertretung
leistungsfähiger und eingeführter Häuser in Roh¬
produkten oder Fabrikaten ( mit Ausnahme von Ma -
nufakturwaaren ) hier am Platze oder auch auf der
Reise , und würde sich auch unter Umständen mit einer
Einlage von 5- bis 10,000 Thlrn . detheiligen können.
Beste Referenzen stehen zu Diensten . Offerten sud
k . 2407 werden erbeten durch die Auuoukcn-Epficdi-
tio u vcn Ruools Moste, Berlin , Friedrichsstr. 6o.

LlMNKL . MMMK ? '
contension et ls gnerison des uaimias et vLSMiLs ,
ne se lrouve yu 'ä D.vkis , cder I' ioventeur , ULiVLI
LlOSivLIkl , honore de ss 15« Medaille s l 'Lr -
positlon universelle de 1867 . On peut se procnrer
ce dsndsge , saus se deplscer , en indiqusot Ie

ck« corM , Ie coke « ttemr et Ie vo/nme
cke /a LMrr 'e . sevl .L lusison Fro/rckettr ,
rus Vivieune , 48 , pres boulevsrd .Vlonlmsrtre ,
ä Daris . 2 .I .S24.

M Geschlechtskrankheiten ^
Schwächezustände, Frauenkrankheiten , Weißfluß , 8ter >-
litü rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt,
» r . RosknselÜ, Berlin , Leipzigerstr. 111. Z .n.19.

Z.n .795. Karlsruhe .

KHUirUt tt h ^
Sinnpflanze ) , blühend , sehr interessant, da durch Be¬
rührung derselbenplötzlich die Blätter anfangen sich zu
schließen , und nach einigen Minuten ihre normale Läge
annehmen wie zuvor. Preis per Slück mit Verpackung
30 kr. , per Dutzend 5 fl ., umgehende Zusendung , em¬
pfiehlt

Kunstgärtner I . C . Schmidt ,
Karl -Friedrichs-Straße Nr . 3.

Kaufgesuch
Z .n .809 . Es wird ein geschlossenes Hofgut von

ungefähr 50 Morgen zu kaufen gesucht . Frankirte
Offerten unter k . VV. Sir. 809 besorgt die Expedition
dieses Blatte «._ _

Zu verkaufen r
eine hochedlc, arabische Vollblutstute , mili -

fiär-fromm zugeritten. Wo ? sagt die
Expedition dieses Blattes . Z .n .736.

Zu verkaufen
Z .n . 768. Wegen Dienstveränderung

Hst eine 10jährige Schimmelstutc, militär¬
fromm zugeritten, billig zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Z .n .815 . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die auf den 23. Oktober d . I . erledigte Restaura¬

tion der Museumsgesellschastin Rastatt wird mit dem
ferneren Bemerken ausgeschrieben , daß geeignetenFalles
mit derselben die Stelle eines Hausmeisters , gegen ent¬
sprechenden Gehalt , vereinigt werden kann, sowie daß
in dem GesellschaflSgartcn ein guter und geräumiger
Eiskeller sich befindet . Das Nähere beim Hrn . Ge-
meiuderath Abelezu erfahren.

Z .m .836 . Herbolzheim .

Liegenschaft^ Ver¬
steigerung.

' In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmasse der Frau Auguste Graumann , gcborne
Deimling , in Heiligenzell die unten bezeichneten
Liegenschaften und Zugehör aus der Gemarkung Her¬
bolzheim

Dienstag den 22 . September d . J „
Vormittags 9 Uhr ,

hier im Rathhause öffentlich versteigert, wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungspreis oder
darüber geboten wird , nämlich :

1 .
Eine neuerbaute zweistöckige Cichorien -

sabrik mit Schnitzdörre , Magazin und
Wohnung , taxirt . 14,000 fl .
nebst deren Zugehör, als :

eine Dampfmaschine von 6—7
Pferdekraft . . . 1000 fl .

eine Schnitzmaschine mit 36
Messern . 200 fl.

eine Feuerspritze mit 30 Fuß
Schlauch .

eine befahrbare Brückenwaage
von 100 Zentner Tragkraft und
151 Pfund Gewicht . . . .

eine Brückenwaage von 30
Zentner Tragkraft und 192V-
Pfund Gewicht . . . . .

zwei lederne Treibriemen
ein Schleifsteinmit Gestell und

Riemenscheibe . . . ^

SO fl .

380 fl.

60 fl .
25 fl .

6 fl.
gewerlhet zusammen

^
. 1,721 fl.

1 Mettel 52 Ruthen 40 Fuß Platz . . 280 fl.
3

3 Morgen 36 Ruthen 36 Fuß Ackerfeld
und 2 Viertel 22 Ruthen 55 Fuß Kies¬
grube . 2,054 fl .

zusammen gewerthet . 18.0SS fl.
Diese Liegenschaften bilden ein zusammenhängendes

Ganzes und liegen bei der Eisenbahn- und Gütersta¬
tion Herbolzheim.

Herbolzheim, den 11 . August 1868.
Der Großh . Notar

Wolfstriegel .

Mineralquelle Erlenbch
III. Liste

der seit 15 . Juli bis 15 . August hier ayW
kommenen und anwesenden Fremden.

Herr Regierungsrath Beck mit Gemahlin von Trj»
Hr . Haßlaucr , Rentier von Straßburg . Frau
Rentiere von Mannheim . Frau Bissel , Rentiere
Mannheim . Fräulein Schmieg , Rentiere von
bürg . Fräulein Metzger mit Nichte von Straßh^
Frau Apotheker Schmieg von Freiburg . Frau DlA
mit 2 Fräulein Töchtern von Wiesbaden . Frau ^
mit Fräulein Tochter von Karlsruhe . Frau Mar«̂
celli , Rentiere von Stuttgart . Frau Schneider, Renti»
von Stuttgart . Hr . Senator vr . Jäger mit Famixj
von Frankfurt a. M . , 3 Pers . Madame Colani ^
Familie und Bedienung von Straßburg , 3 Pers. ^
Pfarrer Dubert von Nimburg . Fräulein Koppk»
Nimburg . Hr . Gg . Kuder von Bottersweier.
H. Dietz , Polytech. von Nürnberg . Frau «x. TeA
mit Fraulein Tocht-r von Leipzig . Hr . Seupel^ i
Familie und Bedienung von Straßburg , 5 Peff.
Baron von Breuls mit Frau , vr jur . von Brnnü
Hr . C. Geibel, Buchhändler von Leipzig. Hr . A.
tard, Kaufm . von Glücksbrunn . Hr . Ludwigs
Fräulein Schwester, Rentier von Schiltigheim . U»
Strohl mit Sohn von Straßburg . ' Hr . E . Lambret,
stud . tdeol . von Straßburg . Hr. G . H . Schmiß
Kfm . von New- Pork . Hr . Capt . Seymour Curiir
Royal Navy aus England . Miß Seymour Tunis
aus England . Hr . Merckel , Pharmacier von Sllch
bürg . Hr . Krefsy und Sohn , Kfm . von Straßbu»
Hr . Professor Meidinger mit Familie von K »rlsn,ü
3 Pers . Hr . Gieser von Rastatt mit Bedienung, j»
Großholz von Rastatt . Fräulein Vincens , Rem« ,
von Straßburg . Frau Klein mit Frl . Tochter »g,
Straßburg . Hr . I . G . Seubert , Hvftath von K«,rk
ruhe . Hr . R . Seubert , vr . Professor von KarlSrube ,
Fraulein Kirn von Frerburg . Hr . M . Didier,
tier von Straßburg . Hr . C. Laube, Oekonom m,
Halberstadt. Hr . Laube , Stud . von Heidelberg . H
Kaufmann mit Frau , Rentier von Mannheim . ^
Bull mit Familie , Buchhändler von Straßburg , ZPen

'

Karl Peter ,
Z .n .808._ Badeigenlhümer,
Z .m .840 . Mannheim .

Versteigerungs - Zurücknahme.
Die auf den 11. September d . I . , Nachmuiazi

2 Uhr , aus dem Rathhause dahier angeordneteZwanzl-
versteigerung gegen Kaufmann Johann Melchior Cw
den eck dahier wird hiermit in Folge richterlichen Ei»
haltsbefehl zurückgenommen.

Mannheim , den 14 . August 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

Ernst Cast orph , einstweiliger Notar.
Z .m.839. Gaggenau .

Versteigerungs - Nachricht und
Aufforderung .

Dem abwesenden Schlosser August Hense von Ro¬
thenfeld , dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, wird hin-
mit Nachricht gegeben , daß in Folge richterlicher Vw
sügung die ihm gehörige, nachstehendbeschriebene Lie¬
genschaft bis

Montag den 21 . September d. A,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Rathhause zu Rvthenfels im Zwangs«:ep
öffentlich versteigert und dabei der endgiltige Zuschlag
erfolgt, wenn der deigesetzte Schätzungspreis oder nicht
geboten wird.

Eine einstöckige Behausung mit befind«»
stehender Scheuer und Stallung und Werkftim .
besonders stehendem Holzschopf mit SchweinstL
len , auch ungefähr 20 Ruthen Garten und HM
und Hofraitheplatz zu Rothenfels unten im Vit
neben Lukas Stahlberger und FerdinandJung
Wittwe . Schätzungspreis . . . . ISüVjl .

Unter Hinweisung auf 8 936 und 937 dcr .Prozch-
ordnung wird Schuldner aufgesordert , zur Verjkigo
rung auf Ziehlzahlungen schriftliche Einwilligung «»-
weder von den Pfandgläübigern oder von dem Ruhm,
jedoch vor den letzten acht Tagen vor der Versteigerung ,
zu erwirken, andernfalls der Kaufschilling mit 5 Pr«d
Zins vom Zuschlagslage an vom Käufer baar gu ic-

zahlen ist. . »
Zugleich ergeht an ihn (Schuldner ) die weitere ml-

forderuug , einen in Rothenfels wohnenden Gewallba-
ber zu bestellen , widrigenfalls alle weitcrm Ankim«

gungen und Vorladungen mit gleicher Wirkung , »»
wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt wären , uv
an die Gerichtstafel in Rastatt angeschlagen werden .

Gaggenau , den 14. August 1868.
Der Voklstreckunasbeamle :

Kiefser , Notar . .
Z .m .842 . Grimmelshofen . ( Erbvorl «»

düng . ) Pirmin Götz , geboren am 3 . Novemw
1802 , Wunibald Götz , geboren am 4 . Februar IW
und Friedrich Götz , geboren am 8 . März 1835, 2»

von Grimmelshofen , welche schon früher nach Ameru
verreist sein sollen , sind zur Erbschaft der st ledtg-l,
56 Jahre alten Agnes Götz von Grimmelshofenm«

berufen. Da deren Aufenthaltsort diesseits nichts
kannt ist, so werden solche hiermit aufgesordert , p»

zur Empfangnahme der Erbschaft
innerhalb 3 Monaten ^

dahier zu melden, ansonst nach Umfluß dieser Fun
Erbschaft so gethcilt würde, wie wenn sie, du lE
ladenen, zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am

esen wären.
-tühlingen , den 1 . August 1868 .

Der Großh . Notar

>.m .841. Philippsburg . ( Aufforder
d Fahndung ) I . U. S . gegen Bäckers
s Metzger von Oberhausen , wegen Wideys
, Bäcker Mathias Metzger von Oberh -E ^
uns auf Antrag der Großh . StaalsanwaM ^
erschwerten Widersetzlichkeit angeschuldigt , ,

: der Untersuchung durch die Flucht entzogen ,
e wird anmit aufgesordert , sich binnen » .
- bei uns zu stellen , mdem sonst nach dem
der Untersuchung das Erkenntniß weroez-«

^,
den . Indem wir sein Signalement beffM^ ,
en wir die betreffenden Behörden , auf ihn I" > ,
und ihn auf Betreten anher einzuliesern. .
lement : Alter , 31 Jahre ; Statur , sA ;
re, dunkelbraun ; Nase und Mund , Proportion
n , rund ; Zähne , gut ; trägt eine« bw --°
nvrrbart . Philippsburg , den 15. Augul

(Mit einer Beilage.)

Druck « nb Verlag d « r B. vrauu ' sche « Hofbuchdruckerei.
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